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Wochenblatt für Annaburg un44
Erſcheint wöchentlich zweimal und Mittwoch:

Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).
Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie

ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

die umliegenden Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli-
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteile
15 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Freitag
vormittag 9 Uhr, Anzeigen größeren Umfangs

werden tags vorher erbeten.

für Amts und

GemeindeHrhörden

Telegr.Adreſſe: Zeitung Annabürgbezhalle.

27. Jahrg.Mittwoch, den 9.
mc ecceccchhccce—-3«mm—,z

Nr. April 1924.

Kleine Zeitung für eilige Leſer.
Es ſcheint feſtzuſtehen, daß die Sachverſtändigenberichte

en die Reparationskommiſſion am Mittwoch veröffentlicht
werden.

Der Völkiſche Bund errang ſtarke Gewinne bei den
bayeriſchen Landtagswahlen.

Der vom Wehrkreiskommando in Sachſen aus der Poli
sei entfernte Polizeioberſt Schützinger iſt wieder eingeſtellt
worden. Die vom Wehrkreiskommando eingeführte Hilfs
Polizei iſt aufgehoben.

e

Die Botſchafterkonferenz hat den Wortlaut des Memel-
abkommens genehmigt.

Kritiſche Lage der Eiſenbahn.
Die Streikgefahr auf der deutſchen
Reichsbahn iſt aus der Gefahr zur Wirklichkeit gewor
ben; namentlich in Süddeutſchland und in Ham
b u r g ſind die Eiſenbahnarbeiter in recht bedeutendem Um
fang in den Streik getreten. Auf der Sitzung des Hauptbei
rates des Deutſchen Eiſenbahnerverbandes iſt die Stim
mung für einen Kampf um die Lohnerhöhung ſehr ſtark pro
pagiert worden. Verſchärft wird die Lage aber noch dadurch,

daß auch die Poſtarbeiter, deren Tarifabkommen mit
dem Poftminiſterium gleichfalls vom Kabinett abgelehnt

Ju ergehen wrer Kollegen von der Eiſenbahn
Die Regierung iſt natürlich in einer ſehr ſchwierigen

Lage. Auf der einen Seite hat ſie ſelbſt zugegeben oder zu
eben müſſen, daß der Ende vergangenen Jahres verfügte

Lohn und Gehaltsabbau der Reichsarbeiter und beamten
teilweiſe geradezu unerträgliche Verhältniſſe ſchuf und da
her bald möglichſt eine Heraufſetzung dieſer kärglichen Ent

Johnung erfolgen ſolle. Andererſeits ſteht aber natürlich die
ebieteriſche Forderung im Wege, durch eine Heraufſetzung
der Löhne und damit natürlich auch aller Gehälter das müh
am erreichte Gleichgewicht im Haushalt dieſer
Betriebe nicht über den Haufen zu werfen. Denn
Die dadurch entſtehenden Mehrkoſten einfach durch eine Tarif
Erhöhung wieder hereinzubringen, hieße den alten, Gottſei
dank verlaſſenen Weg der letzten Jahre wieder beſchreiten.
Sind doch überhaupt ſchon jetzt die Perſonen ebenſo wie

der Gütertarife h ö her als im Frieden. Mann kann alſo
e b rig t ch t uther, der für unſereFinanzen verantwortlich iſt, ſich hartnäcki en eine erdebliche Steigerung der Löhne ſträubt eng o

Eine derartige Heraufſetzung der Entlohnung würde
nach zwei Richtungen hin eine ſtarke und keineswegs vorteil

Hafte Wirkung ausüben. Wird ſie wirklich durch Tarif
zrhöhung, nicht aber durch Erſparnis in anderen Teilen des
Wirtſchaftsbetriebes hereingebracht, ſo bedeutet eine ſolche
Tariferhöhung eine neue Belaſtung unſerer wirt
Fchaftlichen Produktion durch Steigerung der
Transportkoſten, arbeitet alſo dem unermüdlichen und
ebensnotwendigen Streben der deutſchen Wirtſchaft auf
perabſetzung der Produktionskoſten und damit der Preiſe
mtgegen. Vielleicht würde man dem entgegenhalten, daß
inſere Induſtrie hinſichtlich ihres Beſchäftigungsgrades ſich
m aufſteigender Linie bewegt. Das iſt äußerlich geſehen
ollkommen richtig So können manche Zweige unſerer Wirt
chaft, beiſpielsweiſe die Lauſitzer Textilverarbeitung, die
Aufträge ſchon gar nicht mehr erfüllen, ſo überreichlich
vird ſie in Anſpruch genommen. Aber und das iſt ein
janz großes „Aber“ faſt alles, was produziert wird,
vird von dem Jnlandsverbrauch aufgeſogen. Die Leipziger
Neſſe, die vor vier Wochen ſtattgefunden hat, war gut. Die
Seſchäfte gingen teilweiſe glänzend; aber das Aus
ands geſchäft war ſchlecht. Das bedeutet wieder, daß
inſerem Rohſtoffimport ein gleichwertiger Warenexport

licht gegenüberſteht, daß wir alſo die Deviſen, die wir
ür die Einfuhr bezahlen, nicht durch die Ausfuhr in glei
her oder höherer Wertgröße wieder hereinbekommen. Die
Induſtrie arbeitet vielmehr faſt nur für das Jnland. Und
ſie Ausfuhr, gleichgültig ob es ſich um Maſchinen oder Kali,

im chemiſche Produkte oder Tuche oder Zucker handelt, ſtockt
fän lich oder iſt ſehr unbedeutend. Weil die deutſchen Pro
uktionskoſten immer noch den Preis über den Welt
narkpreis hinaustreiben. Darum iſt der Bedarf an

Deviſen ſehr geſtiegen, und an der Berliner Börſe iſt die
„Höhe“ der Zuteilungen ſchon wieder auf 1 geſunken, die
bdandelsbilanz des Februar iſt außerdem ſtark paſſiv, und

)aher, nur daher die Gerüchte von einem Wanken der deut
hen Rentenmarkwährung. Wir leben wieder
nmal aus allen Kräften von unſerem Vermögen Aus

Rückwirkung,

Auch eine geſteigerte Produktion denkbar iſt.

purtei 1628, Unabhängige 1216.

teſem Grunde ift die größte Gefahr für uns, wenn von
rgendeiner Seite her die Produktionskoſten vermehrt
verden.

Was das Kabinett aber noch weiter fürchtet, das iſt die
die eine Erhöhung der Reichsarbeiterlöhne

ind der Beamtengehälter auf die Löhne und Gehälter der
Pr i v atind uſtrie notwendigerweiſe ausüben muß.
Auch hier iſt das Lohnniveau teilweiſe derart tief, daß das
zotdürftigſte Exiſtenzminimum nicht erreicht wird. Nun be
deutet zweifellos gerade in ſolchen Fällen eine Lohn
rhöhung durchaus nicht immer auch eine Steigerung der
Produktionskoſten, da bei uns infolge einer Lohnerhöhung

r Aber die Reeng fürchtet wohl vor allem, daß hier durch die Herauf
tzung der Löhne und Gehälter ein Damm durchbrochen

wird und man nicht wiſſen kann, ob nicht eine Flut die
Durchbruchsſtelle weiter und weiter reißt und als ver
heerende Jnflationsſturmflut über Deutſchlands

Wirtſchaft ſich ergießt. Zudem weiß man im gegenwärtigen
Augenblick gar nicht, was gerade aus den Reichsbetrieben
wird, was die Berichte der Sachverſtändigen ihnen und der

eſamten deattſchen Wirtſchaft beſcheren werden. Es iſt der
Kreislauf, in dem wir uns ſeit über fünf Jahren bewegen:
hier das Leben-wollen, die Exiſtenzberechtigung als
Menſch, und dort der Verſailler Friede und alles
was hernach kam. eVöſkiſcher Wahlerfolg.

e

Obwohl zur Stunde noch nicht alle Wahlreſultate vor
liegen und bei der Zerſplitterung in eine Parteienanzahl,
die früher noch nicht da war, auch wohl noch etwas auf ſich
warten laſſen werden, ſteht es feſt, daß der Völki ſche
Blvck einen großen Sieg erfochten hat. Gleicherzeit haben
aber auch die Kommuniſten ihre Anhänger ſtark vermehren
können. Nach einer vorläufigen amtlichen Zuſammen
ſtellung für 57 Stimmkreiſe reſp. Be zirke ſind ein
ſchließlich Münchens Stimmen abgegeben für:

Bayeriſche Volkspartei 236 348, Völkiſcher Block
185 943, Sozialdemokraten 141 439, Kommuniſten 77 593,
Bayeriſcher Bauern und Mittelſtandsbund 62 012, Ver
einigte Nativnale Rechte 57 275, Deutſcher Block 24771,
ChriſtlichSoziale 12 089, Beamtengruppe Kroetofiel 7507,
Naätionalliberale Landespartei 4862, Deutſche Volkspartei
4478, Bayeriſcher Mittelſtandsbund Südgau 3168, Beamten

Anzahl kleinerer Gruppen
Wie ſich der Landtag nach dieſem Ergebnis zu

ſammenſetzen wird, läßt ſich natürlich nur ſchätzen. Be
ſtimmt wird mindeſtens auf 25 Mandate für den Völki-
ſchen Block gerechnet, andererſeits liegen auch Schätzun
gen vor, die weit darüber hinausgehen. Die bisher ſtärkſte
Partei, die Bayeriſche Volkspartei ſchrumpft er
heblich zuſammen, da ſie die ſtärkſten Verluſte erlitten hat;
jedoch wird von einigen Seiten angenommen, daß ſie
dennoch an erſter Stelle bleiben wird, falls ſie den Völkiſchen
Block ſchließlich doch überflügelt. An dritter Stelle würden
die ebenfalls erheblich zuſammengeſchmolzenen Sozial
demokraten ſtehen; dieſe gaben große Teile der Wähler
an die Kommuniſten ab, die ſich als viertſtärkſte Partei

im Landtag zeigen dürfte. e
e ZDZoikseniſcheid abgelehnt.

Pleichzeitig mit den Landtagswahlen fand die Abſtim
mung über den Antrag der Bayeriſchen Volkspartei auf
einen Volksentſcheid zur Einführung einer Zweiten Kammer
und Wahl eines Landespräſidenten ſtatt. Dieſer Volksent
ſcheid wurde faſt überall mit überwältigender Mehrheit ab

lehnt.v So wurden in München für den Volksentſcheid
98 937, dagegen 196 136 Stimmen abgegeben. Und ähn

lich war das Reſultat überall S
Der Wahltag in München.

rz. München, 7. April.
Bayerns Hauptſtadt hatte wieder einmal einen großen

Tag. Nur der Endkampf im Hitlerprozeß hatte gleich große
Menſchenmengen auf die Straße gelockt. Jm übrigen ein
Wahltag, wie Wahltage, die ja für viele Qualtage ſind,
immer und überall zu ſein pflegen: Zettelverteiler, geſchäf

tige Wahlhelfer mit Bergen von Flugblättern und Plakat
träger. Unter den Plakaten die üblichen Bildplakate, dar
imter auch ſehr wirkſame wie die aus dem Hakenkreuzſchild

Anmbgllchtelt
München, 7. April.

Dazu komntt noch eine

auf ihn,

aur das Parlament niederſauſende Rieſenfauſt der
Völkiſchen. Die Wählbeteiligung groß, die Wahlpropa
ganda noch größer, die der Deutſchvölkiſchen rieſenhaft.
2 it ler ſitzt in Landsberg am Lech, aber man ſpürte ſeines
Atems einen Hauch. Säumige wurden von Motorrad
fahrern an ihre Pflicht gemahnt und auf Autos herange
ſchleppt. Selbſt Kranke und Lahme wurden nicht geſchont
Von Leiterwagen herab wieſen Redner in letzter Stunde die
Unerfahrenen auf die Bedeutung des Volksentſcheids hin,
und auch Frauen ſtellten ſich in den Dienſt der Sache.

Ludendorff ſpricht.
Bei der Wahlhandlung kam auch der vielberufene

Bürgerb räukeller wieder zu Ehren. Die Völkiſchen
hatten ihn für geſtern abend mit Beſchlag belegt, und unter
den Rednern des Abends befand ſich Ludendorff. Er
erinnerte an die Münchener Putſchtage, ſandte unter brau
ſendem Jubel der Anweſenden einen Gruß an
Adolf Hitler und alle anderen völkifſchen
Führer und ſagte zum Schluß: „Das Blut des
9. Novem bers hat der völkiſchen Bewegung die Kraft
Zugeführt, die ihr den heutigen Sieg ermöglicht hat. Unſer
Ziel iſt: durch innere Freiheit zur äußeren Freiheit!“ Das
Deutſchlandlied beſchloß den Abend.

Von Störungen des Wahlaktes hat man nichts gehört
es lief im Gegenteil alles ſehr ruhig ab, und die Erregung
und Bewegung zeigte ſich nur im Straßenbild, nicht auch in

den Gemütern. eer Micumverträge.
Eine Rede Streſemanns e

Jn einer Verſammlung der Deutſchen Volks
partkei zu Kiel ſprach Reichsaußenminiſter Dr. Streſe
mann über die politiſche Lage und behandelte dabei vor
zugsweiſe die Frage der vor dem Ablauf ſtehenden Micum
verträge zwiſchen der deutſchen Induſtrie und den franzöſi
ſchen Stellen. Streſemann ſagte dabei:

Es iſt vor aller Welt klar, daß das Deutſche Reich nicht in
der Lage iſt, eine Finanzierung für die Fortführung der
Micumverträge zu übernehmen. Das gleiche gilt auch für die
deutſchen Jnduſtriellen. Große engliſche Banken haben jeden
Kredit an deutſche Unternehmungen abgelehnt, ſolange die
Micumverträge beſtünden, da ſie dieſe Verträge als Erdroſſe

klungsverträge anſähen, die die Rentabilität, ja auch auf die
Dauer jede Exiſtenz der deutſchen Unternehmun-
gen vernichten. Wir müſſen uns ganz entſchieden dagegen
verwahren, daß die Unmöglichkeit von Leiſtungen ſeitens Des
Deutſchen Reiches, die der franzöſiſche Miniſterpräſident früher
ſelbſt anerkannt hat, jetzt zum Ausgangspunkt einer neuen Kon
ſtruktion des paſſiven Widerſtandes gemacht wird. Eine Re
parationslöfung iſt nur möglich, wenn an der
Kuhr Friede und Arbeit herrſcht. Beginnt aber
eine neue Ara von Zwangsmaßnahmen, ſo iſt nicht nur die
Atmoſphäre für eine Verſtändigung, ſondern auch die wirt
ſchaftliche Grundlage dafür gefährdet.

Dr. Streſemann wies weiter die Angriffe Poincarés
den Redner, und andere deutſche Miniſter ab,

weil ſie angeblich den Münchener Putſch verherrlicht hätten
und Sympathie für Ludendorff kund gegeben hätten.
Das ſeien Erfindungen. Dem Feld herrn Ludendorff
bleibe ſein Ruhm, der Politiker Ludendorff habe die
angemeſſene Kritik erfahren. Von einer Beeinfluſſung
des Münchener Gerichts durch die Reichsregierung zu
ſprechen, zeugt von einem vollkommenen Mißverſtehen der

deutſchen Verhältniſſe iSchließlich betonte der Miniſter, die Ausſtreuungen im
Ausland über deutſche Rüſtungen ſeien erfunden Der
Wiederaufbau Detuſchlands, ſo hat die Deutſche Volkspartei
vor zwei Jahren in einer Erklärung ihres Reichsausſchuſſes
zum Ausdruck gebracht, kann nur auf der Grundlage der
heutigen Staatsform erfolgen weil jeder Verſuch ihrer
Anderung Erſchütterungen im Gefolge haben würde, die
dieſen Aufbau ſelbſt zerſtörten. Die Deutſche Volkspartet
ſteht auf dem Boden der Verfaſſung d. h. ſie will Anderun
gen der Verfaſſung nur auf verfaſſungsmäßigem Wege er
ſtreben. e

Unſere Lage nach außen.
Was die Miniſter ſagen.

Reichskanzler Dr. Marx ſprach in Barm en bei einer
Verſammlung der Zentrumspartei und dann in Ohligs.
Er ſtellte in den Vordergrund ſeiner Betrachtungen die Lage
unſerer auswärtigen Politik. Es ſcheine, als ob wir jetzt
wieder vor ernſten und fürunſer Volkentſchei-
denden Ereigniſſen ſtehen. Die Gutachten der aus
ländiſchen Sachverſtändigen werden bald bekannt ſein und in
den nächſten Wochen dürfte auch die Enticheidung der Re



Arbeiten waren abgeſchloſſen

Parattkonskommkſſton über die Sachverſtändigen- Gutachten
fallen. Der Kanzler wandte ſich dabei ſcharf gegen die Par
teien, welche vom nationaliſtiſchen Standpunkte die Regie
rungspolitik angreiſen. Politik ſei nicht eine Sache des Her
zens, ſondern Sache ruhiger überlegung und
kalter Uberlegung. Dr. Marx hält nichts davon, daß
ein Kampf entfeſſelt wird, zu dem das deutſche Volk keine
Machtmittel habe, und ſagte ſchließlich:

Es muß aber einmal mit aller Entſchiedenheit feſtgeſtellt
werden, daß kaum etwas mehr den Beſtrebungen nativnaliſti
fcher Phantaſten Vorſchub geleiſtet hat, als das unſer natio
nales Empfinden häufig ſo ſtark verletzende Verhalten der
Ententemächte, namentlich Frankreichs und Belgiens. Seit
Jahren gibt ſich Deutſchland redlichſte Mühe, zu einer Ver
ſtändigung mit der Entente über die von uns zu tragenden
Laſten zu gelangen, aber immer ſind weitere Bedrückungen die
Antwort auf unſer Bemühen geweſen. Wenn tatſächlich in
Deutſchland die nationaliſtiſche Welle ſtärker angeſchwollen iſt
dennn je, wenn vielfach die Befürchtung gehegt wird, daß der
kommende Reichstag durch die Zunahme der extremen Parteien
nicht arbeitsfähig ſein wird, ſo wird daran die hemmungsloſe
Bedrückung Deutſchlands durch Frankreich einen großen Teil
der Schuld tragen.

Jn einer Rede, die Reichsminiſter des Jnnern
Dr. Jarres in Elberfeld vor einer Verſammlung der
Deutſchen Volkspartei hielt, beſprach er gleichfalls die Unter
drückung durch fremde Gewaltherrſchaft, unter der wir
leiden, und die geradezu unerträglich ſei. Das deutſche Volk
werde beim Wahlkampf zu entſcheiden haben, ob die ihm

Zumutungen noch länger angenommen werden
önnten.

Politiſche Rundſchan.
Deutſches Reich.

Abbau bei den Reichsminiſterien. e S
Wiederholt iſt die Behauptung aufgetaucht, daß bei den

Reichsminiſterien ſelbſt ein Perſonalabbau in nennenswer
tem Umfang nicht eingetreten ſei. Wie amtlich feſtgeſtellt
wird, iſt dieſe Behauptung nicht zutreffend. So iſt z. B. der
Perſonalbeſtand des Reichsverkehrsminiſteriums um 20,44,
des Reichspoſtminiſteriums um 19,25, des Reichsfinanz
miniſteriums um 19,51, des Reichsarbeitsminiſteriums um
23, des Reichswirtſchafts miniſteriums um 23,88 25 ver
mindert worden.

Der Schluß des Dempkratiſchen Parteitages e
in Weimar erfolgte Sonntag abend durch eine Kundgebung,
in der Dr. Ha as-Stuttgart über die Weimarer Ver
faſſung ſprach und ſich gegen die Bürgerkriegsſtimmung
wandte, die augenblicklich in Deutſchland herrſche. Abg.
Erkelen z ſprach über Deutſchland s nationale Auf
gaben“. Deutſchland müſſe Europa zur Beſinnung rufen
und die Schickſals gemeinſchaft Europas betonen. Deshalb
feien die Demokraten für eine verſtändige Regelung der
Kriegsentſchädigung, deshalb forderten ſie die Schaffung
einer Sicherheit für Europa, nicht eine einſeitige Sicherheit
und Vorherrſchaft Frankreichs ſondern eine Sicherheit für
die europäiſche Kultur und Ziviliſation. Die eigentlichen

worden durch eine Ent
chließnng Reichseinheit, vernünftige Reparationen,
Republik, gegen jede Diklatur und Gewaltherrſchaft.

Perſonenverkehr mit dem beſetzten Gebiet
Die Fahrkarten für die Durchfahrt ins unbeſetzte Gebiet

oder von dort ins beſetzte werden in beiden Richtungen in
Dortmund und Reckling hauſen im Zuge durch die
örkliche, zuſtändige Fahrkartenausgabe ausgegeben. Die
Weiterabfertigung des Gepäcks erfolgt gleichfalls in beiden
Richtungen in Dortmund und Recklinghauſen durch öffent
liche zuſtändige Gepäckabfertigung, Anſchrift der Zielſtation
auf den Gepäckſtücken wird dem Abſender dringend
empfohlen.

Für die verdrängten Deutſchen
Durch die Novelle zum Siedlungsgeſetz ſind für die ver

triebenen deutſchen Anſiedler, Pächter uſw. 40 000 Mark zur
Verſügung geſtellt worden. Tauſende aber von ihnen wer
den auch heute noch in den Flüchtlingslagern feſtgehalten.
Ein im Preußiſchen Landtag ſoeben eingebrachter deutſch
volksparteilicher Antrag geht dabin. die in Flüchtlings

Roman aus der Vorkriegszeit von H. Abt.

8] [Nachdruck verboten.
Ztalien die Reiſe, auf die er ſich gefreut hatte wie

ein närriſcher Jüngling im Dezember hätte er nicht
reiſen können Weihnachten, Neujahr mußte er unbe
dingt auf Lützenburg ſein.

Er atmete tief und ſagte mit ſeinem freien, ehrlichen
Blick. „Wenn es ſich wirklich nur um einen Aufſchub von
vier Wochen handelt und die Auszahlung zum 10. De
zember völlig ſicher ſtände

Selbſtverſtändlich trete ich perſönlich dafür ein
unterbrach ihn Frau Mengers.

So möchte ich mich damit einverſtanden er
klären,“ fuhr er langſam fort, „und vitten, daß alles andere
bleibt, wie es zuvor beſtimmt war.

Frau Klara neigte ſich zu ihm hin, als wolle ſie ſicher
gehen, ihn ganz verſtanden zu haben. „Alſo kein Auf
ſchub und die Mitgift vier Wochen nach der Hochzeit
x r Wochen nach der Hochzeit,“ wiederholte Lützen

rchen.
Frau Klara blieb auf ihrem Platze ſitzen, nachdem er

ſich von ihr verabſchiedet hatte. Jhre Augen waren ge
ſchloſſen. Ah nicht viele ſolcher Minuten, ſie griffen
an! Jener Augenblick, da ſie lächelnd gefragt hatte: „Wol

len wir die Hochzeit auf vier Wochen hinausſchieben
Und dann ihre letzte Frage: „Alſo vier Wochen nach
der Hochzeit?“ Das waren Schachzüge geweſen, ſchwer,
als lenke ſie eine eiſerne Laſt. Aber ihr Zug war geglückt
ſie hatte das Spiel gewonnen! Ihre Hand legte ſich
wieder um die Brieftaſche und ſchob ſie in den Schreibtiſch
zurück. Was ſie da erſpart hatte vielleicht kam das no
einmal einer andern Lebenslage zu gute

tagern untergebrachten verdrängten Siedler, Pächter und
Angeſtellten auf ihren Wunſch ſofort in Arbeitsſtellen auf
die für ſie zur Anſiedlung beſtimmten Güter oder Ländereien

zu überweiſen. S
W Muſſolinis Wahlſieg. Bei den italieniſchen Kammer

wahlen haben die Faſchiſten den erwarteten Sieg davonge
tragen. Jhre Kandidaten, etwa 220 an der Zahl, können als
gewählt gelten. Eine ziemlich ſtarke Vertretung werden
von der Oppoſition die gemäßigten Sozialiſten in der neuen
Kammer aufweiſen, während die Demokraten, Liberalen und
die Maximal Sozialiſten nur eine geringe Vertreterzahl er
rangen. Die Mandate der Katholiſchen Volkspartei werden
ſtark verringert.

Aus Jn und Ausland
Konſtantinopel. Nach Telegrammen aus Adana ſind

zwiſchen Türken und Franzoſen an der ſyriſchen Grenze neue
blutige Zuſammenſtöße erfolgt. Die Türken griffen
einen franzöſiſchen Grenzpoſten an und machten ihn nieder.

Lily (Pennſylvanien) Bei einer Veran taltung des Kuklu
Klan auf freiem Felde kam es zu einem uſammenſto
mit Einwohnern der Stadt, von denen vier getötet und elf,
darunter mehrere tödlich, verwundet wurden. 60 KlanLeute
wurden verhaftet

Vom Wahlkampf.
n Aus allen Parteien.r Deifſchnationale Wahlkandidaten in Sachſen. Die

Deutſchnationale Volkspartei ſtellt in den drei ſächſiſchen
Wahlkreiſen folgende Kandidaten an der Spitze auf:
28. Wahlkreis Dresden Bautzen Syndikus Dr. J. Wil
helm Reichert, 28. Wahlkreis Leipzig Dr. AlbrechtPyilkripp Leipzig umd Prof. Dr. Hoehz ſche Berlin,
30. Wahlkreis ChemnitzZwickau Obermeiſter Franz Bie
ner-Chemnitz.

Reichstagskandidaten der Deutſchnationalen in Pom
mern. Der Landesverband Pommern der Deutſchnatio
nalen Volkspartei ſtellt an die Spitze ſeiner Reichstags
wahlliſte folgende Perſonen: 1. Landtagsabg. Schlan ge
Schöningen, 2. Präſident der Handwerkskammer Stettin
Malkewitz, 8. Bauernhofbeſitzer Jandrey, 4. Ar
veiterſekretär Johann WolffStettin, 5. Landgerichts
direktor in Breslau Schultz-Bromberg.

Deutſchvölkiſche Kandidaten in Pommern. Die Deutſch
völkiſche Freiheitspartei Pommern ſtellt an die erſte Stelle
ihrer Reichstagswahlliſte Prof. Dr. Vahlen, Direktor
der Univerſität Greifswald. Dann folgen Bauernhofs
beſitzer BethgeNemitz und der Landesgeſchäftsführer
Prof. Egenolff.

Wahlvorſchlag der Deutſchen Volkspartei in Groß
Hamburg. Der vorliegende Wahlvorſchlag enthält e
gende Spitzenkandidaten: 1. Walter Da uch, M. d. R.
2. Ernſt Richter, Vorſitzender des Landesausſchuſſes
des Deutſchen Gewerkſchaftsbundes für die Hanſaſtädte
und SchleswigHolſtein, 3. Johannes Hirſch, 4. Frau
Emma Ender.

Die neugegründete „Republikaniſche Partei“ hielt
ihren erſten Parteitag als Wahlverſammlung in Berlin ab.
Oberregierungsrat Dr. Hans Simons ſprach über
„deutſche Außenpolitik. Es werde der Tag kommen, an
dem über die Schranken der Friedensverträge hinweg das
Groß Deutſchland entſtehen werde, das alle wahren Repu
blikaner erſehnen. Dr. Adolf Grabowski behandelte
das Thema „Deutſche Einheit Der Partikularismus ſei
eine kleinbürgerliche Erſcheinung, die dem großen Reichs
gedanken widerſpreche. Die neue Partei wolle das wahre
Nationalgefühl verkörpern, das nichts mit haßerfülltem
Nationalismus zu tun hat. Es wurden Entſchließungen

gefaßt, die den Mißbrauch der politiſchen Parteien für
wirtſchaftliche Jntereſſen ablehnen und erträgliche Verein
barungen über die Reparationen fordern. Da der Dichter
Fritz v. Unruh die Spitzenkandidatur für die Republi
kaniſche Partei auf der Reichsliſte abgelehnt hat, wurde an
ſeiner Stelle Redakteur Karl Velter benannt.

Mann und Frau durch das Geſetz gebunden, vor
Gott einander angelobt!

Die beiden, denen es galt, fanden, daß der Tag, der
ſie ſo vereinigt hatte, keiner ſei, um ihn unter ausgelaſſener
Luſt mit andern zu leben. Hand in Hand ſtand das junge
Paar und feierte in großem, heiligem Schweigen ſein
erſtes Miteinander Mann und Frau!

Nur ein kleines Mahl wurde im engſten Kreiſe ein
genommen. Während des Speiſens kam eine große Kiſte
an, für „Fräulein Gertrud Mengers“. Der Abſender
war nicht genannt. Auf Frau Klaras Drängen ward ge
öffnet. Eine ſorgſame Verpackung, und aus ihr kam ei
herrliches Kunſtwerk zutage. Eine weiße Marmorſtatu
den Genius des Friedens darſtellend. Zwiſchen de
Blättern des Olzweiges, den die eine Hand emporhiel
ſteckte eine Karte. Ein geſtochener Name Doktor Anto
Weibrecht. Und darunter handſchriftlich ein einzige
Wort „Glück!“
davor. „Oh, wie ſchön, wie wunderſchön!“

„Seid ihr ſo befreundet, daß er dir ſolch koſtbarel
Geſchenk machen kann?“ fragte Lützenkirchen.

Gertrud ſah ihn ein wenig betroffen an. Sie hatt
nur die Schönheit des Werkes, nicht deſſen Koſtbarkeit er
kannt. „Er kam öfters zu uns ich war ihm gut.
Er iſt ein treuer Freund unſeres Hauſes,“ beeilt
ſich Frau Klara zu ſagen. „Und er nahm lebhaften An
teil an Gertruds Verlobung. Nur mußte er gerade tag
darauf verreiſen. Ein wenig ein Sonderling, bei deſſen
Reichtum übrigens dieſer Koſtenpunkt nicht ſo ſchwer ins
Gewicht fällt.“

Anton Weibrechts Hochzeitsgeſchenk für Gertrud
Mengers war erledigt. Draußen pfiff der November
wind, wirbelten die erſten Schneeflocken. Im Abteil des
dahinſauſenden Zuges aneinander geſchmiegt, ſaß das
junge Paar und eilte dem Reiche der Sonne, dem Lande
des ewigen Frühlings entgegen dem Süden zu!

Sieventes Kaptte r.

Mit gefalteten Händen ſtand Gertrul

Nah und Fern.
O Neuer Stützpunkt des deutſchen Luftverkehrs. Jn

Frankfurt a. M. iſt die Gründung einer Flugbetriebs
geſellſchaft erfolgreich in die Wege geleitet. Man beab
ſichtigt, internationale Flugſtrecken an Frankfurt anzu
ſchließen.

O Beerdigung des Ruhrkämpfers Dreyer. Die Beerdi
gung des in franzöſiſcher Gefangenſchaft verſtorbenen Ruhr
kämpfers Willy Dreyer fand am Sonntag in Eich
walde, dem Geburtsort des Verſtorbenen unter rieſiger
Teilnahme der Bevölkerung ſtatt. Zu Füßen des Sarges
ſtand ein von der
Blumenkreuz, neben dem Sarge die Fahnen zahlreicher
Militärvereine der Umgegend. Jn der Trauerrede, die
Oktspfarrer Lütz o w hielt, heißt es u. a.: „Er kam als
Toter aus einem Lande zurück, das ſeit einem Jahrzehnt
der ganzen Welt die Lüge eingeimpft hat, es ſei um der
Menſchlichkeit willen gegen die Barbarei ins Feld gezogen.
Heute ſetzt dieſes Land den Krieg fort gegen Wehrloſe, gegen
Kinder und Frauen.“ Ein Kapelle der Reichswehr ſtimmte
den Choral „Jeſus, meine Zuverſicht“ an. Dicht hinter dem
Leichenwagen ſchritten die Vertreter der Behörden und eine
Anzahl Offiziere des alten Heeres in Uniform, unter ihnen
General v. d. Goltz. Der Andrang der Maſſen war ſo
ſtark geworden, daß der Kirchhof polizeilich geſperrt werden
mußte.

O Schweres Flugzeugunglück bei Leipzig. Ein ſchweres
Flugzeugunglück ereignete ſich am Sonntag auf der
Landſtraße Wiederitzſch-Seehauſen bei Leipzig. Ein auf dem
Flugplatz Mocka u aufgeſtiegenes Flugzeug der Aera
Expreßgeſellſchaft in Dresden, das mit dem Piloten
Schöne und zwei Fluggäſten, dem Ehepaar Pabſt be
ſetzt war, ſtürzte nach einer Notlandung aus etwa 30 Metern
Höhe ab. Der Apparat wurde vollſtändig zertrümmert.
Der Fluggaſt Pabſt wurde ſofort getötet, ſeine Frau und
der Führer ſchwer verletzt.

O „Deutſchland“ in Newyork eingetroffen. Wie die
Hamburg Amerika-Linie mitteilt, iſt der neue Dampfer
„Deutſchlan d“ nach einer glänzend verlaufenen Reiſe in
New york eingetroffen.

O Ein Sägewerk niedergebrannt. Das Sägewerk der
Holzfirma Moritz Müller in Leipzig-Wiederitzſch iſt durch
ein Großfeuer zerſtört worden. Das Werk brannte voll
ſtändig nieder. Sämtliche Maſchinen wurden verni
Der Sachſchaden iſt ſehr beträchtlich.

O Den Bürgermeiſter erſchoſſen. Jn der Nacht von
Sonntag zu Montag iſt in Eſchingen bei Landau der
Bürgermeiſter Bierle von dem Gendarmeriewachtmeiſter
Beutner erſchoſſen worden. Der Bürgermeiſter
hatte ſich nach Schluß der Polizeiſtunde noch mit einigen
Leuten in einer Wirtſchaft aufgehalten. Als der Wacht
meiſter Feierabend gebot, entſpann ſich ein Streit, in deſſen
Verlauf der Wachtmeiſter den Revolver zog. Beutner iſt
vorläufig in Unterſuchungshaft genommen worden.

O Großfeuer in Kröpelin. Jn Kröpelin hat ein ver
heerendes Großfeuer gewütet. Ganze Häuſerblocks
des Lindenhofes fielen bis auf das Gaſthaus dem raſenden
Element zum Opfer. Das Weſentliche konnte zum größten
Teil gerettet werden. Über die Entſtehungsurſache
des Brandes iſt Genaues nicht bekannt. e

O 25 000 Jnder an der Peſt geſtorben. Jm indiſchen
Gouvernement Pendjah iſt ein neuer heftiger Ausbruch
der Peſt erfolgt. Jm Monat März ſind über 25 000 Men

ſchen an der Seuche geſtorben. aSp. Auf der Jagd nach Rekorden. Die franzöſiſche Re
gierung macht außerorden liche Anſtrengungen, um die
Flugweltrekorde wieder zu gewinnen. Das ehe
malige Unterſtaatsſekretarigt für Luftfahrtweſen hat am
28. März noch eine Reihe von ſehr großen Preiſen aus
geſetzt, darunter einen Preis von 140000 Frank für die
jenigen Flugzeugerbauer, welche den internationalen
Rekord der Schnelligkeit von Flugzeugen brechen, 60 000
Frank für den franzöſiſchen Erbauer des betreffenden
Motors, 100 000 Frank für den Erbauer des franzöſiſchen
Waſſerflugzeuges, das die größte Schnelligkeit entwickelt,
50 000 Frank für den Erbauer des dazu gehörenden Mo
tors, endlich 50 000 Frank für den, der den „Weltrekord
der arößten Entfernung“ nach Frankreich zurückbringt.

Reichsregierung geſtiftetes

Bei den Reſten der Hochzeitstafel, vor Anton Weib
rechts koſtbarem Geſchenk, ſtand Frau Klara. Hier die
Antwort auf ihren Brief, ſein erſtes Lebenszeichen wieder
am Tage der Hochzeit! Und bald, bald würde er
ſelbſt kommen. Bald hatte ſie das Ziel erreicht. Jhre

ſtatt ſchnellte empor, ihr Atem ging raſcher. Das
iel

Und wartend verbrachte ſie die Tage. Eine Woche
war dahingegangen. Da, Weibrecht war zurückgekehrt.
Sie hatte es erfahren, hatte all die Tage nichts anderes
getan, als heimlich nach ihm zu kundſchaften. Aber
warum kam er nicht, warum eilte er nicht zu ihr? Wartete
er, daß ſie ihn rief? Sie ſchrieb ihm eine Karte, ſprach
ihren mütterlichen Dank aus für ſein herrliches Geſchenk,
erwähnte, daß das junge Paar auf Reiſen ſei, und bat
ihn, ſich ihrer Einſamkeit zu erbarmen.

Und zwei weitere Tage ſaß ſie und wartete hatte
ſich gerüſtet, ſich ſchön gemacht für Anton Weibrecht. Er
kam nicht. Sie ertrug das Warten nicht länger. Um die
Mittagszeit kleidete ſie ſich zum Ausgehen an, ſuchte die
Straße auf, in der das Gaſthaus Lag, wo er ſeine Mahl
zeiten zu nehmen gewohnt war. Jndem ſie den Eingang
des Speiſeſaales ſtets im Auge behielt, ſchritt ſie auf der
gegenüberliegenden Seite vor den Läden hin und her.
Sie war entſchloſſen traf ſie ihn nicht, ſo ſuchte ſie

ihn in ſeiner Wohnung auf.
Doch er kam. Geſenkten Hauptes trat er aus dem

Wirtshaus heraus und ſchritt die Straße hinab
Ein paar hundert Schritt ging ſie, von ihm unbe

merkt, hinter ihm drein. Sie wußte, wann er die Straße
überſchreiten mußte, um ſeitwärts nach ſeiner Wohnung
einzubiegen. Da würden ſie von ungefähr ſich begegnen

Anton Weibrecht bog über den Damm Und jetzt hob
ſich ſein beharrlich geſenkter Blick, und er wurde ihrer ge
wahr. Seine Augen ſahen ſie groß an, faſt ſchien es, als
wolle ſein Fuß ſich wenden da ſtand Frau Klara ſchon
vor ihm, beide Hände ihm entgegengeſtreckt, das Geſicht
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In Binienen r. Was koſten fremde Werte Ohne Gewähr.

Vörſenplaähe

geſucht angeb. geſucht angeb.

100 Holland 1856,61 157,39 1658,11156,89
100 Dänemark 69,82 70,18 69,43 69,77
100 Schweden 110,73 111,23 110,72 111 23
100 Norwegen 57,85 68,15 657,36 657,64
100 Finnland 10,57 10,68 10,6710,681 Amerika 4,19 4,21 4194,211 England 18,205 18,295 18,105 18,1965
100 Schweiz 73,22 738,58 78,22 738,58
406 Frankreich 24542466 24,19 2431100 Belgien 20,55 20,66 20,25620,35
100 Italien 18,70 18,80 18,15 18,55100 Tſchechen I 12,71 12.79 12,71 1279
1907 Sſterreich 6,08 6,12 6,08 6,121007 Ungarn 6,08 6,12 98 6,02Amtliche Preiſe an der Berliner Produktenbörſe

Getreide und Olſagaten je 1000 Kg. ſonſt je 100 Kg.Jn Goldmark der Goldanleihe er Regtenmart

7. 4.4. 7. 4. 4. 4.Weiz., märk. 169-175 169-175 Weizkl. f. Br. 10,7 10,5-11
pommerſcher 165-167 Rogkl. f. Brl. 8,6 8,6-8,7
Rogg., märk. 135-141 184 140 Raps 810 310-315
pommerſcher 131-1351 Leinſaat 410-4165 410-415
weſtpreuß. 131-132 181-182 Viktor-Erbſ. 27-29 27-28

Braugerſte 170-190 170-190 kl. Speiſeerbſ. 16-1716-17
Futtergerſte 155-165 155-165 Futtererbſen 18,5-14 18,5-14
Hafer, märk. 124-131 124-131 Peluſchken 12,5-14 12,5-14
pommerſcher 120-128 120-128 Ackerbohnen 16-1816-18
weſtpreuß. Wicken 12-1418-14Weizenmehl Lupin., blaue 12-13,5 18-14
100 Kil. fr. Lupin., gelbe 16 17 16-17ln. br. inkl. Seradella 12-14 12,5-15Sack (feinſt

Mrk. ü. Not.) 25-37 25-27
Roggenmeh

Rapskuchen 11,5 11,6
Leinkuchen 22-28 22,5-23

Trockenſchtzl.. 9,6 9,5
p. 100 Kil. fr vw. Zuckſchn. 17-2217-22
Berl. brutto Torfml. 3070 8,4-8,6 8,4inkl. Sack 21-28,2 21-23,2 Kartoffelfl. 20-20,3 19,7-20

Lokales und Provinzielles.

Annaburg. Am 7. d. Mts. feierte das Böttcher
meiſter Ernſt Linke'ſche Ehepaar im Kreiſe ihrer Kinder
und Enkel das ſeltene Feſt der Goldenen Hochzeit Herr
Pfarrer Langguth ſegnete das Jubelpaar, da eine kirchliche
Feier infolge Krankheit der Jubilarin nicht möglich war, im
Hauſe ein. Möge dem allſeitig beliebten Paare, das zu
ſeinem Ehrentage Gegenſtand lebhafteſter Aufmerkſamkeit
war und zahlreich mit Geſchenken bedacht wurde, ein heiterer
Lebensabend beſchieden ſein.

Wahlliſten einſehen! Es kommk immer wieder
vor, daß am Wahltage dieſer oder jener ſein Stimmrecht
nicht ausüben kann, weil durch irgendein Verſehen ſein Name
nicht in die Wahlliſte eingetragen iſt. Es iſt alſo nicht nur

flicht jedes Wählers, am Wahltage ſelbſt ins Wahllokal
Zu gehen ſondern er muß ſich auch rechtzeitig davon über
zeugen, daß ſein und ſeiner wahlpflichtigen Angehörigen
Name in der Wählerliſte ſteht, und wenn dies nicht der
Fall iſt, ſofort die Eintragung veranlaſſen

Die Liſten liegen bis zum 13. April zur Einſicht aus.
Die Liſten gelten nicht nur für die Reichstags-, ſondern
auch für die Gemeindewahlen.

Esp. Der Evangeliſche Elternbund für die Provinz
Sachſen hat an die politiſchen Parteien der Wahlkreiſe Magde-
burg und Merſeburg die Anfrage gerichtet, ob ſie bereit ſeien
einzutreten: für das Elternrecht im Sinne der Reichsverfaſ
ſung, für Erlaß eines Reichsſchulgeſetzes, für Anerkennung,
Sicherung Gleichberechtigung und Entfaltungsfreiheit der ev.
Erziehungsſchule. Die Antworten dürften allgemeines Jn
tereſſe erregen, weil dadurch der Standpunkt der Parteien
dem ev. Kulturprogramm gegenüber gekennzeichnet wird. Die
Elternbeirätewahlen ſind mit Rückſicht auf die Reichstags
wahlen verſchoben und werden erſt am 22. Juni ſtattfinden.

Esp. Das Eckartshaus in Eckartsberga, die bekannte
Knabenerziehungsanſtalt und Brüderhaus hat im letzten Jahre
auf eine 75 jährige Arbeit zum beſten der Provinz Sachſen
zurückblicken können. Das Haus iſt gegenwärtig mit 125 Kna-
ben und Jünglingen vollbeſetzt, 150 junge Lente befinden
ſich in auswärtigen Lehrs und Dienſtſtellen. Ferner gehören
ihm 27 Diakonen an, davon ſtehen 11 in der Arbeit im
Hauſe ſelbſt. Am Oſtermontag wird für die wichtige Er
ziehungsarbeit des Eckartshauſes die fährliche Kirchenkollekte
in allen Gemeinden der Provinz Sachſen geſammelt, deren
Ertrag für die Arbeit des Hauſes von großer Bedeutung iſt.

Wahlvorſchlag der Deutſchen Volkspartei. Die
am Sonnabend in Halle tagende Delegiertenverſammlung
der Deutſchen Volkspartei des 12. Wahlkreiſes (Halle- Merſe
burg) hat für dieſen Wahlkreis folgenden Wahlvorſchlag auf
geſtellt: 1. Dr. Carl Cremer-Berlin, 2. Kaufmann Wünſche
Elſterwerda, 3. Mittelſchullehrer Brenner-Merſeburg, 4. Frau
Apoheker Gräbel Zeitz 5. Stadtrat Klapper Wittenberg,
6. Gutsbeſitzer Magdeburg -Albersroda, 7. Lehrer Allſtädt
Wettin, 8. Bauunternehmer Palm-Cölleda, 9. Pfarrer Prietze
Königerode, 10. Rechnungsführer Böhme-Grauſchütz, 11. Me
dizinalrat Dr. Rappmund-Querfurt, 12. Landesgerichtsrat
Lohmeyer- Naumburg a. S.

Junges Leben. Es ſproßt und wächſt draußen auf
den Feldern, aus denen der letzte Froſt gewichen iſt. Die
Sonne lockt jetzt mit Macht und bereitet den grünen Teppich
über die Auen. Die klaren Wäſſerlein fließen zwiſchen den
erſten Gänſeblumen fröhlich dahin, und die Knoſpen an den
Bäumen ſchwellen. Jn den Gärten ſiehſt du überall das
ſelbe Bild. der blanke Spaten ſchneidet in die feuchte Erde
hinein, geſchickte Hände werfen Hub um Hub; ein Beet
nach dem anderen entſteht, ſauber gereinigt von allen Steinen.
Nun fehlen nur noch die Pflänzlein, die in den weichen
Boden geſteckt werden. Wir tun alles, um dem jungen
Leben das Wachstum zu erleichtern. Nach dem langen
Winter wird es umſo raſcher und ſchöner wachſen. Wenn
es doch mit unſerem Menſchenfrühling, der Jugend, auch
ſo wäre! Unſere Jugendlichen haben durch den Krieg mehr
gelitten, als wir uns ſelbſt zu geben möchten. Die damals
fehlende Hand des Vaters läßt ſich ſo ſchwer erſetzen. Die
Fehler, die ſich eingeſchlichen haben, ſieht man wohl, aber
man hat keinen Mut, ſie zu beſeitigen. Man möchte nicht
wehtun, weil man glaubt, daß das Kind ſoviel noch unter
den Nachwirkungen des Krieges körperlich leide; man hofft,
daß es ſich ſchon noch geben werde, wenn die Kinder er
wachſen ſind. Es wäre gut, wenn dieſe Jugend, deren Eltern
nicht den Mut haben, den Spaten zu nehmen Und um und
um zu graben und dann zu pflanzen, die feſte Hand ſtaat
licher Erziehungskultur zu fühlen bekäme, damit ihnen auch
den Mädchen in einer Art von Dienſtpflicht der Begriff
verbindlicher Volksgemeinſchaft feſt und klar ins Herz ge
gepflanzt und das nachgeholt würde, was wir früher durch
unſere Wekhrpflicht zur körperlichen und ſeeliſchen Geſundheit
des Volkes beiſteuerten. Unſere Jugend iſt unſer ganzer
Reichtum uud da ſollten wir nicht ſoviel für ſie tun wollen,
wie für unſeren Acker? Junges Leben braucht eine feſte,
fürſorgende Hand, und ſchlecht dient ihr, was zu weich iſt.
Sorgt für den deutſchen Menſchenfrühling!

Wittenberg, 1. April. Eine der älteſten Jnnungen
unſerer Stadt, die Bäcker-Jnnung, begeht am Sonntag nach
Oſtern, am 27. April, die Feier ihres 500jährigen Beſtehens

Schmiedeberg, 4 April. Der 27 jährige hier wohnende
Fabrikarbeiter Simon vergiftete ſich und ſeine beiden Kinder
im Alter von 3 und 1 Jahren mit Leuchtgas. Das
erſt einige Wochen alte Kind hatte die Frau ins Kinderheim
gebracht. Bei der Heimkehr von der Arbeit fand die Frau
ihre Angehörigen tot auf. Simon war aus langer Kriegs
gefangenſchaft mit zerrütteten Nerven heimgekehrt und am
Sonnabend aus der Arbeit entlaſſen worden. Er glaubte
daher mit ſeiner Familie nicht mehr durchkommen zu können

Schlieben, 4. April. Ein recht ttauriger Unglücksfall
ereignete ſich hier geſtern mittag. Das 2 Jahre alte

Töchterchen des Gutsbeſitzers G. Paſchke befand ſich in der
Küche und fiel beim Zurücktreten rückwärts in einen Topf
kochenden Waſſers, wodurch ſich das Kind am Körper ver
brühte und unter furchtbaren Qualen nach 24 Stunden ver
ſtarb. Den Eltern wendet ſich allgemeine Teilnahme zu.

Buckow. Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich
am Dienstag. Der etwa 25 Jahre alte, in Baruth vom
M. E. W. angeſtellte Leitungsaufſeher Ruwel, aus Anger-
münde gebürtig, wollte bei Buckow an der Ueberlandzentrale
eine Reparatur vornehmen Dabei wurde dem jungen Mann
eine Verwechſelung der Schaltvorrichtung zum Verhängnis
R. hatte gerade eine Leitung ausgeſchaltet und glaubte dieſe
ſtromfrei, während die Linie noch unter vollem Strom ſtand.
Das Berühren der Drähte führte ſofort den Tod herbei
Die Unterſuchungskommiſſion begab ſich von Baruth aus
nach Buckow, konnte dort aber nur den Tod des pflicht
treuen Angeſtellten feſtſtellen.

Treuenbrietzen, 27. März. Eine ſenſationelle Verhaf
tung. Wer kennt nicht Fräulein A. Buchhalterin in der
hieſigen Papierfabrik, und wer hat nicht mit dem Kopf ge
ſchüttelt über ihr Auftreten! Hochelegant gekleidet, Reilſport
treibend, Motorrad fahrend, obwohl hier anſäſſig, doch in
Berlin eine eigene hochelegant eingerichtete Wohnung inne
habend, alle Tage mit dem Nachmittagszuge nach Berlin
fahrend und dann mit dem Morgenzuge zurückkehrend
was für ein Einkommen gehört dazu Das Rätſel iſt gelöſt!
Sie hat ſich als ungetreue Angeſtellte erwieſen und das ihr
geſchenkte Vertrauen ſchon eine ganz geraume Zeit aufs ſchmäh
lichſte mißbraucht. Man ſpricht von 30 000 Goldmark, die
ſie nach und nach bei den Lohnzahlungen unterſchlagen hat.
Einmalige unterſchlagene Beträge ſollen ſogar den Lohn einer
Woche für die ganze Belegſchaft überſtiegen haben. Jhre
geſtrige Reiſe nach Berlin verzögerte ſich durch ihre Verhaf
tung, die auf dem Bahnhof erfolgte um einige Stunden
Nach dem erſten polizeilichen Verhör konnte ſie doch noch die
beabſichtigte Reiſe antreten, aber in einem Auto und in Be
gleitung des Polizeibeamten Seidel, der den Auftrag hatte,
ſie im Unterſuchungsgefängnis abzuliefern

Jüterbog. Bei einem Hausſchlachteſchwein wurden hier
vom Trichinenſchauer verkalkte Trichinen in großer Menge
gefunden. Der Befund wurde vom Tierarzt beſtätigt.

Cöthen, 27. März. Am Sonntag mußte mehreren
Konfirmanden der Zutritt zur Konfirmandenfeier im Evange
liſchen Vereinshauſe verweigert werden, weil die hoffnungs
vollen Jünglinge betrunken waren und offenbar in der Ab
ſicht erſchienen waren, die Feier zu ſtören. Noch ärger trieben
es Konfirmanden und Konfirmandinnen im benachbarten
Edderitz. Nach einer Bierreiſe entkleidete ſich die ganz Ge
ſellſchaft und führte auf einem Raſenplatze Nackttänze auf.
Zurechtweiſungen Erwachſener beantworteten ſie mit frechen
Redensarten.

Für die überaus zahlreichen Beweiſe
S aufrichtiger Teilnahme anläßlich des Hin

ſcheidens unſerer teuren Entſchlafenen ſagen
wir auf dieſem Wege herzinnigen Dank.
Beſondern Dank für die überreichlichen Kranz
und Geldſpenden, dem Herrn Pfarrer Bie
dermann für die troſtreichen Worte am
Grabe, ſowie dem Arbeiter Unterſtützungs-
verein für das freiwillige Tragen unſerer
Lieben zu ihrer letzten Ruheſtätte

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

h Berta Dänmichen, geb. Seifert.
Naundorf, Berlin und Zeckritz

e

t mee
ſtrahlend in Wiederſehensfreude. „Ah endlichl Der
Zufall meint es beſſer mit mir, beſſer als Sie ſelbſt, Sie
treuloſer Freund!

Er murmelte etwas Unverſtändliches, berührte flüch
tig ihre Hand und ſchwieg. Jhre Augen ſuchten in ihn
hineinzudringen, und ſie gewahrte dabei, daß ſein Geſicht
noch hagerer, noch fahler geworden war als vordem.
Angfſtliche Beſorgnis klang aus ihrem Ton. „Mir ſcheint,
Sie ſehen ein wenig angegriffen aus, lieber Freund.
Waren Sie krank?“

Er wandte den Kopf vor ihrem Blick zur Seite. „Jch
war nicht krank. Jch habe viel zu tun. Heute nachmittag
wird der Verkauf der Fabrik abgeſchloſſen und morgen
ziehe ich fort von hier.

Stürzt die Erde ein unter ihr? Sie hatte ſeinen
Arm gepackt. „Fort
Die Lippen vermochten es nicht zu ſtammeln, aber
aus ihren entſetzten Augen ſchrie es ihm entgegen.

Weibrecht ſchien nichts von ihrer furchtbaren Auf
regung zu bemerken. Von ihr hinwegdrängend, ſagte er:
„Jch t mich keinen Augenblick verſäumen, leben Sie
wohl!“

Sie hatte die Sprache, die Kraft wiedergefunden,
eine wilde, verzweifelte Kraft, die rückſichtslos ſich zu be
haupten ſucht. „Sie müſſen heute abend zu mir kommen.

Sie müſſen! Sie ſind es mir ſchuldig! Sie haben mich
an Jhre Freundſchaft glauben laſſen, und Freundſchaft

hat Pflichten. Sie müſſen kommen!“ Und wie ein
ungeſtümes Schreien faſt: „Denken Sie nicht daran, wie
verlaſſen ich bin

Er ſah ſie an, verwundert, ungläubig, und ſchüttelte
langſam den Kopf. „Verlaſſen da Jhre Tochter mit
Herrn Lützenkirchen auf Lützenburg verheiratet iſt Jch
vermag es nicht, Sie nochmals in Jhrer Wohnung aufzu
ſuchen. Leben Sie wohl, Frau Mengers.

Fünfundzwanzig Pfennig das Meter fünf
undzwanzig Pfennig fünf und zwanzig

Wie oft ſchon hatte ſie es ſich wiederholt, wie lange
ſchon ſtand ſie hier, vor ſich hinmurmelnd, mit eiskalten
Lippen und leerem Hirn? Niederſtarrend auf den Haufen
bunter Seidenbänder hinter dem kleinen Schaufenſter, auf
den darauf liegenden Zettel „Gelegenheitseinkauf
ſt eng Pfennig das Meter fünfundzwanzig

billigMit beiden Händen fuhr ſie nach der Stirn. War ſie
daran, den Verſtand zu verlieren, hier, auf dieſem Fleck,
der ſie nicht losließ, auf dem ſie feſtgewurzelt ſchien,

ſeit ſeit Heim Heim!Die Menſchen ſahen ihr nach, wie ſie die Straße
dahinſtürmte.

Und nun war ſie daheim. Auf einem Seſſel zu
ſammengekauert, ſtarrte ſie zu Boden. Jhr war es, als
ſehe ſie Scherben, nichts als Scherben. Jhr goldener
Becher irdener Trug, zerbrochen, zerſplittert! Und
warum warum? Ja, da war's. Dieſe Frage, auf
die ſie nicht Antwort fand, die ſie wieder emportrieb, raſt
jos umher durch die Stuben. Sie war doch nicht ganz

und gar eine wahnwitzige Törin geweſen. Etwas in ihn
war geweſen, das ihrem Hoffen Grund und Urſache gab
Und warum nun der Schlag, der ſie vernichtete?

Als müſſe ſie hier die Antwort finden, ſo ſtarrte ſie
empor zu Anton Weibrechts Hochzeitsgeſchenk, das noch
nicht nach Lützenburg gebracht worden war. Und plötz
lich war es ihr, als ſteige neben dem weißen Marmor
haupt ein anderer Kopf empor, atmend, lebend ein
holdſeliges Geſicht, unſchuldig und jung jung!

Frau Klara taumelte zurück, als ſei ein Blitzſtrahl
vor ihr niedergefahren, ſo war ihr jäh die Erkenntnis
aufgeflammt „Warum? Darum darum!

Jhre Hände hatten ein paar Photographien empor
geriſſen, ihre funkelnden Augen ſtarrten darauf nieder.
Da ſah ſie es: die reife, überreife Schönheit und die
holde Jugend! Mit einem krampfhaften Auflachen das

mehr wie ein Schluchzen klang, ſchleuderte Frau Klara die
Bilder zu Boden.

Nach einer wilden Nacht hatte ſie ſich Ruhe erzwun
gen. Das Ubermaß der in ihr tobenden Enttäuſchung
hatte ſie ſtumpf gemacht. Und wie nun ihre Gedanken
von ihr ſelbſt hinweg hin zu Lützenkirchen gingen, zu der

von ihm erwarteten Mitgift, da zuckte ſie kalt die Schultern
Er würde ſich abfinden müſſen damit, ſo wie ſie ſich ab
finden mußte.

An Gertrud denken wollte ſie nicht. Und wenn ſie ſich
auch ſagen mußte, daß ihr anklagender Groll ſich gegen
eine Unſchuldige richte, ſo vermochte ſie es wohl, ihn da
mit niederzuhalten, ihn aber nicht völlig zu erſticken.

Vier Wochen ſpäter kehrte das neuvermählte Paar
aus Jtalien zurück. Aus dem Kranze verſchneiter Linden
leuchteten ihnen die Lichter von Lützenburg entgegen.
ſenee Sterne, die die Ankommenden zu grüßen

ienen.
Die Schar der Gutsleute hielt es weniger ſchweigend

mit ihrem Willkomm. Schüſſe knallten, Trompeten ſchmet
terten, Anſprachen wurden gehalten, und unter Hurrarufen
und Muſik hielt zwiſchen Tannengewinden über geſtreutes
Grün hinweg Franz Lützenkirchen mit ſeinem Weibe den
Einzug in ſein Haus.

Von Frau Klara war mit einem Strauß eine Karte
gekommen des Jnhalts: „Sege Euerm Eingang! Jch
kann leider nicht perſönlich Eure Ankunft vorbereiten, da
ich durch Unwohlſein an das Haus gefeſſelt bin. Jhr ſeht
wohl bald nach Eurer treuen Mutter.

Fortſetzung folgt.

Markt-Kalender.
Am 10. April: Krammarkt in Annaburg.

12 Schweinem. in Jeſſen.
Schweinem. in Schönewalde.t t



in reicher Auswahl enpſehn billigſt

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Hiermit erſuche ich alle
Räumung der Gräben bis 1. Mai d. Js. durch
zuführen. Nach Ablauf der Friſt wird eine Reviſion
vorgenommen und gegen
gegangen werden.

Annaburg, den 3. April 1924.
Der Amts-Vorſteher.

Bekanntmachung.
Für den Monat April 1924 können 35 Prozent

von der Vorkriegsmiete erhoben werden. Falls der
Mieter die Schönheitsreparaturen ſelbſt ausführt
können nur 31 Prygent der Vorkriegsmiete zur Er
hebung gelangen. Vom 1. 4. cr. an ſind die Haus
beſitzer berechtigt, der künftig zu zahlenden Grundvermögenſteuer (Grund und Gebäudeſteuer,

ſelbſt zu tragen.
Annaburg, den 8. April 1924.

Der Gemeinde- Vorſtand.

Bekanntmachung.
Die Wählerliſten für die Reichstagswahl liegen

vom 6. April bis einſchl. 13. April 1924 in der
Zeit von 9 Ahr vorm. bis 1 Uhr nachmittags im
Rathauſe hierſelbſt zu jedermanns Einſicht aus.
(Sonntags von 11 bis 11 Uhr mittags). Ein
ſprüche ſind bis einſchl. 13. d. Mts hier in der
genannten Zeit ſchriftlich oder zu Protokoll anzubringen

Annaburg, den 3. April 1924
Der Gemeinde- Vorſtand.

Die kirchlichen Ackerpächte,
einſchließlich der noch rückſtändigen, ſind ſogleich beim
Kirchkaſſenrendanten Herrn Grune zu zahlen. Bei
verſpäteten Zahlungen treten Verzugszinſen ein.

Annaburg, den 8. April 1924
Der Gemeinde-Kirchenrat.
0

Rahmenbrüche aller Art,
Umbau von Herren zu Damenräder.

Nähmaschinen Bentrifugen

Fahrräder von 80. Mk. an
Emaillier- und Reparatur-Werkſtatt

h Röcdller, Annahurg,e Nr. 53.
umntlit e und Artikel.

letztere auch nach Maßangabe in allen Stärken werden
ſofort angefertigt.

Front und Krabgitten,
Eiserne Fenster und Obertichte,

Türen und Torwege
vom Lager und nach Maß

Eisenne Dachhindern, sämitl. Ofen-
bau-Artikel, TVonrohre,Eiserne Pumpen mit Rohr und Sauger,

ſowie komplette Wassenteitungen,
Stallgitter für Schweineſtälle,

Schweinefröge Krippenschalen,
Wilhelm Grahl.

Vechnungs- Formulare
in allen Größen hält vorrätig

Herm. Steinbeiß, Buchdruckerei.

Zahn -Atelier
Georg Gonsentius, DentiſtAnnaburg, Torgauerſtr. 31

Telefon Nr. 28
empfiehlt ſich zur Behandlung aller ZahKrinkheiten, FPIomben in Gold Silber
Porzellan, Cement, Zahnziehen init Be-
tänbung. jede Art Künstl. Zahnersatzes
a Behandlung für Krankenkaſſen i

Sprechftunden täglich 9 8 Uhr.
e

GrabenAnlieger die

Säumige ſtrengſtens vor

ſoweit
ſie ſich auf das Hausgrundſtück beziehen) umzulegen.
Ferner ſind vom 1. April ab die Schornſteinfeger-
gebühren von den Mietern für ihre Wohnungen

ein Seil

ſind.

ixin
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Henkels bellebtes Seifenpulver i
fenpulver von großer Er

giebigkelt u. hervorragender Waſch
wirkung. Seine Berwendung ſichert
ſorgfältige Behandlung der Wäſche

un
eines Seifenpuivers Urgt in ſeiner
ſachgemäßen Zuſammenfetzung.
Seifenpulver und Seifenpulver i
ein großer Unterſchied! Es liegt
auf der Hand, daß minderwertige
Erzeugniſſe der Wäſche nicht nühlich Volles Orcheſter.

als St L unter
Nur Freitag, den 11. April, abends 82 Ahr:

Der rote Handschuh.
3. Teil Ueberraſchende Enthüllungen.

Dieſer Teil übertrifft noch die beiden vorangegangenen

Krümelchen's Reiſe Abenteuer.
Ein Luſtſpiel in 8 Akten.

Volles Orcheſter.
Um zahlreichen Beſuch bittet Die Direktion

Annahurger Liehtspiel- Haus

Am Palmſonuntag, abends 8 Uhr
Mlitwirkung der gesamten Rohrſſchen Kapelle.

Die Spitzenklöpplerin
von Valenriennes.

Drama aus der franzöſiſchen Empire Zeit in 6 Akten
von Edmund Linke.

Näheres in nächſter Nummer
Sperrſitz 1. Mk., 15 Platz 70 Pf. 2. Platz
50 Pfg. Karten im Vorverkauf

ling
Eintritt

un n m m
weihgeſprichelt, nun

fen. Gegen Erſtattung der
Unkoſten abzuholen bei

Paul Richter,
Annaburg, Torgauerſtr. 34.

Ein Jagdhund
zugelaufen. Gegen Er
ſtattung der Jnſertions- und
Futterkoſten abzuholen bei

Wilhelm LKolbe,
Col. Naundorf

Schrote
nur Sonnabends

Wilh. Kunze
Ein guterhaltenes

ſteht zum Verkauf.

ſtelle d

Kartoffelſlocken

habe noch abzugeben

Adolf Weicholt.

Für klein. Haushalt nach
Berlin wird ein

Mäoöchen,
16 18 Jahre alt, zum 15.
April oder 1. Mai geſucht.
Lohn 18—20 Mk. Nähere
Auskunft bei

Seb. Schimmeyer.

Kräftige einjährige
Spargelpflanzen

ſind abzugeben

Stalldünger
laufend zu höchſten

Preiſen

Böttcher,
Baumſchule Naundorf.

Stejnbeiß

Donneretag, d. 8. d. R.

abends 8 Ahr
Monats Persammlg.
bei Hrn. Kam. Schlinker.

Der Vorſtand.

Herren- Fahrrad
Wo S

zu a der Geſchäfts

Feldſtraße 21.

beim zuſtändigen Poſt
Arbeitshücher

wieder vorrätig

Inſerate

Verlangen Sie Probe

ſelbe gratis und Kento

Radio Vertreter
Für den dortigen Platz und Umgeg. ſuchen wir

zwecks Verkaufs unſeres erſtklaſſ. Modell Braune

Emfangs-Apparates
(behördl. zugel. mit Telefunken Patente)

geeignete kreditfähige Firmen oder Herren.

„Taumna“, Leipzig 459

Zur Konfirmation!

besangbücher
in eleganten Einbänden

von 2.40 Mk. an in allen
Preislagen empfiehltheim ein Steinteiß, Buchhandlnng.

e e

a

e.Kodie re und
Zur Ausführung von

Maurer-,

ſowie zur

empfiehlt ſich

ſämtlicher Hannatkrrialien

Wilh. Hunze,

Zimmerer-
und Bantiſchler- Arbeiten

aller Art
Seichnungen, Koſtenanſchlägen

Lieferung

Fernſprecher Nr. 6.

Sum Feſte:
Sportjacken, lange Strick J

Jachen, Jjumper,
Sommermäntel

empfiehlt äußerſt preiswertPeschke, Torgauerſtraße.

eheAlle in den hieſigen Schulen eingeführten

Schulbücher
Die billigſte,

reichhaltigſte,
intereſſanteſte und

gediegendſte

Seitſchrift f. jeden
Kleintier Hüchter

iſt und bleibt die

Jlluſtrierte

Tier-Börſe
Dresden A. 1
Wettinerſtr. 29

Jn der „Tierbörſe“ finden
Sie alles Wiſſenswerte über
Geflügel, Hunde, Zimmer
vögel, Kaninchen, Ziegen,
Schafe, Bienen, Aquarien

uſw. uſw.

Abonnements bitten

amt zußbeſtellen

Erſtklaſſiges
Zuſertis ns Org an

dert die Etped lin d. Zeitg

nummer, Sie erhalten die

Schefertafeln

empfiehlt S. Steinbeiß.

zu SHriginal
Pro eiſen beför

S n 2e en
r erBuehdruckerei

e

J ſowie ſämtl. SchulhedarfsArtikel
hält vorrätig und empfiehlt

3 Buchhandlung Herm. 8teinheiß

v

Einen großen Poſten e
3.50Männerhemden kannW Burſchenhemden 250 3.00

Oberhemden von Mk. 5.85 an

Am Donnerst

Hur Deckung der

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

ſähler-Versamm
im Goldenen Ring.

fehltDe Peschke, C Torgauerſtr.
Veffenlieche m

lung
ag, den 10. April, abends 8 Uhr

ſpricht Herr Dr. Jadan- Potsdam
über das Thema:„Aurh Opfer und Arbeit zur Freiheit! t

Unkoſten werden 15 n Eintritt oben

Um zahlreichen Beſuch bittet
die Ortegruppe der

Deutſchen Polkspartei.



Heut trittſt Du aus der Gartenpforte

Jur Erinnerung
für die Ronfirmanden im g9ahre 1924

Auf glückhaft-frohe Fahrt

Des Kinderlandes, treu umhegt,
Und mit der Eltern Segensworte
Nahſt Du dem Tiſch des Herrn bewegt.
Aufs neue ihm Dich zu geloben,
Der Dich geführt in Luſt und Leid,
Dem Geber aller Güter droben,
on Ewigkeit zu Ewigkeit
In lautes Leben will Dich leiten
Der Feiertag mit ſeinem Ernſt
Durch manche Straße mußt Du ſchreiten,
Eh Du es voll verſtehen lernſt.
An manche Türen wirſt Du rühren,
Wo man den Einlaß Dir erſchwert;
Doch ſtolz ſollſt Du Dein Bündel ſchnüren,
Dort, wo man deutſche Art nicht ehrth

Annaburg
Martin Müller
Erwin Mathäs
Arthur Ullrich
Herbert Eggert
Kurt Vogler
Herbert Roſt
Martin Schulpig
Otto Mehlis
Kurt Rennert
Erwin Dietze
Willy Thäle
Martin Leupold
Kurt Schwager
Willi Stets
Erich Richter
Richard Beyer
Gerhard Wieſener
Otto Pankrath
Willi Hamann
Paul Richter
Wilhelm Koſanke
Erwin Seidel
Erich Krüger
Paul Volkmann
Kurt Polſter
Walter Krahliſch
Paul Albrecht
Karl Reichert
Bruno Quinque
Otto Lieſigk

Denn die den Weltbrand einſt entzündet,
war heimlich, doch voll Ungeduld,
Sind immer noch dem Trug verbündet
Und häufen auf uns Schuld um Schuld;
Und ſpinnen an dem Netze weiter
Das Deutſchlands Einigkeit bedroht

werde Du auch, Kind, ein Streiter
Für Deines Volkes heilge Not!

Sei arbeitsfroh und lernbefliſſen,
u Deine Pflicht, auch ohne Dank,
Und wahre Dir ein rein Gewiſſen
Als beſten Schild in Sturm und Drang!

Perzeichnis der Konfirmanden
Paul Knuth
Fritz Mietzſch
Erich Walter
Exich Vent
Werner Roelecke
Willi Hoffmann
Arthur Fleck
Exich Richter
Fritz Ahlitzſch
Karl Siedſchlag
Willi Modlich
Paul Lieſigk
Richard Wernitz
Otto Siegert
Karl Lambeck
Gerhard Habild

Werner Otte

Käthe Dietrich
Elly Bär
Jrene Scheidt
Martha Kühne
Hedwig Kuliſch
Frieda Schnürpel
Käthe Löhnig
Gertrud Bär
Elſe Wagener
Eliſabeth Tofaute

Gertrud Hofmann
Hedwig Krabutſcheck
Elsbeth Lehmann

Elſe Reiche
Elſe Schoß
Frieda Mies
Liesbeth Köppke
Elſe Gutewort
Anna Meißner
Charlotte Redlich
Martha Wenzel
Luiſe Keil
Frieda Bär

Elſa Köhler
Elſe Dierich
Alice Becker
Emmi Reinboth
Blanche Lubitz

Erna Blochwitz
Anna Eſche
Erna Steinke
Martha Trond
Elſe Kartheuſer
Anna Oertel
Eliſabeth Thüring
Emma Rödler
Martha Vogel
Martha Böhme
Hertha Fiſcher
Käthe Brandt
Erna Boog
Käthe Schumann aus

Mücheln

Margarethe Matthias

Kommunikanten
aus Annaburg

Helmut Wolbert
Gertrud Kaſtner

Purzien
Richard Kaſe
Richard Binodrich

Erich Kehling
Otto Henſel
Willi Berger
Erich Walter

Luiſe Bindrich
Lydia Naumann

Frieda Köppe
Martha Krieg

Naundorf
Otto Böhme

Hermann Däumichen
Richard Meißner
Willi Schüler

Erich Stange
Willi Höppe
Erich Schäfer
Otto Schandert
Robert Heiniſch
Erich Thinius
Paul Schenk

Die Glocken brauſen durchs Gelände,
Das Leben ruft, Dein Weg beginnt
Noch einmal reich mir Deine Hände
Auf glückhaft-frohe Fahrt, mein Kind!

Ella Puſch
Margarethe Luckhaupt
Ella Goßmann
Elſe Kühnaſt
Frida Gäbeler
Lieſe Müller
Wally Römickendorf
Martha Lehmann
Frida Däumichen
Martha Krüger
Elſe Bachmann.

Bethau
Karl Körth

Ernſt Raſt

Agnes Richter
Minna Puſch
Frieda Köhler
Elſe Pienitz

Ploſſig
Walter Große
Kurt Jentzſch
Erwin Brenne
Willi Enigk
Hugo Witte

Hedwig Bröſe

Beilage zur Annaburger Zeitung.
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